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cherstellen soll. In jeder Provinz be­

teiligen sich zwei oder drei Kreise, die 

als Versuchsplätze für das neuartige 

genossenschaftliche Gesundheitswesen 

gelten und als Vorbild dienen, sollen.

Die Grundlage dieses neuen, im Auf­

bau befindlichen Netzwerkes bilden 

Fonds, in die die Zentralregierung, die 

jeweilige Lokalregierung und die Bau­

ern selbst einzahlen. Den beteiligten 

Bauern wird im Krankheitsfall ein Teil 

der Behandlungskosten erstattet. Ge­

genwärtig werden die Versuchsplätze 

vor allem in Mittel- und Westchina 

eingerichtet. Hier zahlt die Zentralre­

gierung für jeden beteiligten Landbe­

wohner pro Jahr zehn Yuan, und min­

destens den gleichen Betrag steuern 

die Lokalregierungen bei. Das neuar­

tige Netzwerk arbeitet nach dem Soli- 

darprinzip, ist aber - zumindest vor­

erst - keine Pflichtversicherung. Viel­

mehr legt die Regierung großen Wert 

auf das Prinzip der Freiwilligkeit. Zu­

dem achtet sie darauf, dass bei der 

Einführung des neuen Systems die je­

weils örtlichen Gegebenheiten berück­

sichtigt werden und nicht nach ein­

heitlichem Muster verfahren wird. Ein 

weiterer Grundsatz ist, dass die genos­

senschaftlichen Gesundheitsfonds gut 

verwaltet, kontrolliert und verwendet 

werden, damit die Bauern Vertrauen 

in das neue System fassen. Ob die­

ses landesweit eingeführt wird, hängt 

in erster Linie von der Zuverlässig­

keit ab. Korruption, Zweckentfrem­

dung der Mittel und Verschwendung 

dürfen sich in das neue Netzwerk nicht 

einschleichen, sonst ist es in gleicher 

Weise diskreditiert wie die bestehen­

den Systeme. Deshalb kommt es jetzt 

vor allem auf eine wirksame Kontrol­

le der Versuchsplätze an. (Vgl. XNA, 

21.11.03; RMRB, 6.12.03) -st-

Außenwirtschaft

18 Schröderbesuch im Zeichen 

der Wirtschaftskooperation

Der Chinabesuch von Bundeskanzler 

Schröder im Dezember 2003 stand 

ganz im Zeichen der bilateralen Wirt­

schaftszusammenarbeit, die durch die­

se „politische Flankierung“ gestützt 

werden soll. Mehr als 30 deut­

sche Unternehmer und Manager sowie 

zwei Bundesminister (Bundesjustizmi­

nisterin Zypries und Bundesverkehrs­

minister Stolpe), den Kanzleramtschef 

und einen Staatssekretär umfasste die 

Delegation, die sich vier Tage in China 

aufhielt. (HB, 3.12.03)

In Anwesenheit von Bundeskanzler 

Schröder wurden 11 Abkommen un­

terzeichnet, davon waren sechs Re­

gierungsabkommen und vier Abkom­

men über Unternehmenskooperatio­

nen. Hierzu zählte beispielsweise die 

Verlängerung des Kooperationsvertra­

ges bis zum Jahre 2041 zwischen 

VW und dem chinesischen Joint-Ven­

ture-Partner First Automotive Works 

(FAW), mit dem in Changchun VW- 

und Audi-Modelle produziert wer­

den. Weiterhin schloss REpower Sys­

tems AG zwei Abkommen über die 

Kooperation beim Bau von Wind­

kraftanlagen ab. Darüber hinaus fand 

die Unterzeichnung des Abkommens 

über das Joint Venture zwischen 

der Bausparkasse Schwäbisch Hall 

und der China Construction Bank, 

die Sino-German Bausparkasse, statt. 

Zu den zwischenstaatlichen Abkom­

men gehörten eine Vereinbarung über 

die Förderung und den gegenseitigen 

Schutz von Kapitalanlagen, über die 

Zusammenarbeit im Bereich alternati­

ver und regenerativer Energie im Ver­

kehr, über die Fortsetzung der Ko­

operation im Rechtsbereich, zwei Ab­

kommen im Bereich Schifffahrt sowie 

ein Abkommen über die Eröffnung 

von Generalkonsulaten in Chengdu 

und in Frankfurt. Zwischen den deut­

schen Sportverbänden und dem Chi­

nesischen Olympischen Komitee wur­

de ebenfalls eine Vereinbarung abge­

schlossen. (NfA, 2.12.03)

Die Wirtschaftsvertreter hatten zwar 

eine Liste mit Hemmnissen, denen sich 

deutsche Unternehmen in China ge­

genüber sehen, mitgenommen (s. da­

zu auch C.a., 2003/11, Ü 18), doch 

sprach Ministerpräsident Wen Jiabao 

die meisten Probleme von sich aus an. 

Hierzu zählte er insbesondere Defizi­

te in der Rechtslage, die für Gemein­

schaftsunternehmen zu einer rechtli­

chen Unsicherheit führen könnten, so­

wie die Verletzung von Copyrights und 

Zertifizierungsauflagen, die hohe zu­

sätzliche Kosten mit sich brächten. 

(FAZ, 3.12.03)

Während des Schröderbesuchs in Chi­

na gab es zur Frage, ob der Transrapid 

ebenfalls auf der Langstrecke zwischen 

Shanghai und Beijing zum Zuge kom­

men könnte, keine klare Antwort. Mi­

nisterpräsident Wen Jiabao bezeich­

nete zwar die Einführung des Trans- 

rapids auf der Kurzstrecke in Shang­

hai als „Symbol der Zusammenarbeit 

zwischen Deutschland und China“, 

forderte aber für die Entscheidung 

des Langstreckeneinsatzes noch mehr 

Zeit für wissenschaftliche Begleitstu­

dien. Nach Einschätzung von Heinrich 

von Pierer, Vorstandsvorsitzender der 

Siemens AG, besteht im Transport­

sektor sowohl Interesse an der deut­

schen Rad-Schiene-Technik als auch 

am Einsatz des Transrapids auf wei­

teren Strecken.

Bundesverkehrsminister Stolpe ver­

wies nach Gesprächen mit seinem 

chinesischen Amtskollegen auf den 

Wunsch der chinesischen Seite, eine 

strategische Partnerschaft im Eisen­

bahnsektor einzugehen. Vor allem für 

die Modernisierung veralteter Eisen­

bahnstrecken, für den Bau von U- 

und Regionalbahnen sowie Elektro­

loks und für deutsche Signaltechnik 

bestehe ein hohes Kooperationspoten­

zial. Zur Konkretisierung einer en­

geren Zusammenarbeit schlug Stolpe 

der chinesischen Seite die Durchfüh­

rung von gemeinsamen Workshops un­

ter Beteiligung von Experten aus bei­

den Ländern in Deutschland im Jah­

re 2004 vor. (NfA, 3.12.03; HB, 2., 

3.12.03)

Der Transrapid hat Ende Dezember 

2003 in Shanghai seinen regulären Be­

trieb aufgenommen, drei Jahre nach 

der Vertragsunterzeichnung für den 

Bau des Bahnsystems. Zunächst ist 

ein Halbtagsbetrieb vorgesehen, und 

zwar in der Woche nur vormittags und 

am Wochenende nachmittags. Wäh­

rend des Probebetriebs, der Ende letz­

ten Jahres in Anwesenheit von Bun­

deskanzler Schröder begonnen wurde, 

benutzten rd. 500.000 Reisende den 

Schnellzug. (FAZ, 30.12.03)

Neben dem Ausbau des Schienenver­

kehrsnetzes sind weitere Projekte im 

Infrastruktursektor für die deutsche 

Wirtschaft von Interesse. So setzt bei­

spielsweise der Baukonzern Hochtief 

auf den Bau neuer Flughäfen. Ins­

gesamt wird nach Schätzungen für 

die nächsten drei Jahre bis 2006 von 
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einem Investitionsvolumen von 7,9 

Mrd. Euro für Projekte ausgegangen, 

die von Siemens (Telekommunikation, 

Energietechnik, Eisenbahn und Ver­

kehr), VW (Modernisierung der Pro­

duktion in Shanghai und Bau eines 

neuen Motorenwerkes) , Bayer, BASF 

(Verbundanlage in Nanjing mit einem 

Investitionsvolumen von 2,9 Mrd. Eu­

ro), ThyssenKrupp (zweite Phase des 

Edelstahlwerks in Shanghai) und In­

fineon (Aufbau von Unternehmen in 

Chengdu und Shanghai) geplant sind. 

(HB, 1., 30.12.03; NfA, 5.12.03)

Während seines Chinabesuchs nahm 

Bundeskanzler Schröder auch an der 

offiziellen Eröffnung des deutsch-chi­

nesischen Joint Venture von TUI teil. 

Die TUI China Travel Co. Ltd. weist 

eine 51%ige Beteiligung von TUI, 

einen 25%igen Anteil von China Trav­

el Service und einen 24%igen Anteil 

von MB China Invest auf. Schröder 

unterstrich den positiven Effekt des 

Tourismus, der die Menschen in Chi­

na und Deutschland zusammenbringe. 

Aus Sicht von TUI besteht in China 

ein hohes Geschäftspotenzial. (NfA, 

3.12.03) Nach Einschätzung von Mar­

tin Buese, zuständig für das China­

geschäft bei TUI, ist China der letz­

te ganz große Wachstumsmarkt. Er 

geht davon aus, dass bereits heute rd. 

80 Mio. Chinesen finanziell in der La­

ge sind, für eine zehn- bis zwölftä­

gige Reise 1.500-2.000 Euro plus Ne­

benkosten auszugeben. In den nächs­

ten drei bis fünf Jahren könnte die­

se Zahl aufgrund der steigenden Kauf­

kraft sogar auf 200 Mio. Menschen 

steigen. Europa steht seiner Einschät­

zung nach jedoch bei der Reiseplanung 

erst an dritter Stelle nach Reisen im 

Inland und in die asiatischen Nachbar­

länder. Mittelfristig geht Buese davon 

aus, dass 250.000 Reisende jährlich 

nach Deutschland kommen könnten. 

Die Zahl der Reisenden aus Deutsch­

land nach China lag im Jahr 2002 bei 

40.000 Gästen, war aber wegen SARS 

im Jahr 2003 eingebrochen. Für das 

Jahr 2004 erwartet TUI eine Steige­

rung auf rd. 100.000 Reiseteilnehmer 

im Chinageschäft. (FAZ, 22.12.03)

Während in der Delegation und in der 

deutschen Wirtschaft insgesamt Zu­

friedenheit mit der Chinapolitik des 

Bundeskanzlers überwog, kam es zu 

teilweise heftiger Kritik in den deut­

schen Medien. Dies war vor allem ei­

ne Reaktion auf Schröders Position, 

sich für die Aufhebung des EU-Waf­

fenembargos stark zu machen, sowie 

auf seine Erklärung zur Taiwan-Fra­

ge (siehe dazu die Übersicht 7rBeifall 

und Kritik für Schröders fünfte China­

reise“ in diesem Heft). Dass Schrö­

der den Verkauf der Plutoniumanla­

ge in Hanau unterstützte, stieß eben­

falls auf umfassende Kritik des Ko­

alitionspartners und vieler Kommen­

tatoren. Aus Sicht von Grünen-Politi- 

kern wie Winfried Hermann entspricht 

die Position von Schröder nicht mehr 

der weltweiten Strategie des Atomaus­

stiegs. (HB, 3.12.03) Allerdings steht 

noch eine genauere Prüfung dieses Ex­

portvorhabens auf der Grundlage der 

Abmachungen des so genannten Lon­

doner Clubs bevor, die strenge Kon­

trollen bei der Ausfuhr von nuklearem 

Material, einschließlich von dual-use- 

products, vorsehen.

Zwar hat China derzeit lediglich drei 

Atomkraftwerke, doch ist der Aus­

bau dieses Energiebereichs vorgese­

hen. Bis zum Dekadenende sollen drei 

weitere Atomkraftwerke gebaut wer­

den. Die Kapazität soll dann auf 8,7 

Mio. Kilowatt erhöht werden. Lang­

fristig bis zum Jahr 2020 sind wei­

tere Atomkraftwerke geplant. (HB, 

10.12.03) -schü-

19 CBRC kündigt weitere Zu­

gangserleichterungen für 

Auslandsbanken an

Anfang Dezember veröffentlichte die 

Bankaufsichtsbehörde (China Bank­

ing Regulatory Commission, CBRC) 

einen umfangreichen Bericht über die 

anstehende Liberalisierung des Ban­

kensektors für ausländische Investo­

ren und wies dabei auf bisherige Er­

folge hin. Im Folgenden werden eini­

ge Auszüge aus diesem Bericht wie­

dergegeben. (China Banking Regula­

tory Commission, „A New Milestone 

'in Opening Up China’s Banking Sek­

tor“, 1.12.03, unter: http://www.cbrc. 

gov.cn)

Nach Angaben der CBRC hat die au­

ßenwirtschaftliche Öffnung des Ban­

kensektors seit der Aufnahme Chinas 

in die WTO Ende 2001 rasche Fort­

schritte gemacht. So wurde die geogra­

phische Beschränkung für die Nieder­

lassung von Auslandsbanken weiter 

gelockert, die geographische und kun­

denbezogene Restriktion bei Devisen­

geschäften von Auslandsbanken abge­

schafft und damit begonnen, die geo­

graphische Beschränkung bei Bank­

geschäften in Inlandswährung schritt­

weise aufzuheben. Seit dem Jahre 2002 

wurden nach Angaben der CBRC 

28 Repräsentanzen ausländischer Ban­

ken, 12 Niederlassungen und 6 Zweig­

stellen ausländischer Banken geneh­

migt. Weiterhin wurde 48 Auslands­

banken die Abwicklung von Geschäf­

ten in Inlandswährung genehmigt, so­

dass die Gesamtzahl inzwischen 84 be­

trägt. Darüber hinaus dürfen 12 Aus­

landsbanken Internet-Bankdienstleis­

tungen anbieten und 5 Niederlassun­

gen von Auslandsbanken als Treuhän­

der bzw. Depotbank für inländische 

Wertpapiergesellschaften auftreten.

Die CBRC kündigte weitere Schrit­

te zur Öffnung des Bankensektors 

im Rahmen der WTO-Verpflichtun­

gen an. Hierzu zählen:

1) Die Öffnung weiterer vier Städ­

te, und zwar Jinan, Fuzhou, 

Chengdu und Chongqing, für 

die Abwicklung von Geschäften 

in Inlandswährung. Städte, in 

denen dies bereits erlaubt ist, 

sind Shanghai, Shenzhen, Tian­

jin, Dalian, Guangzhou, Zhuhai, 

Qingdao, Nanjing und Wuhan.

2) Die Autorisierung der zugelas­

senen Auslandsbanken, Dienst­

leistungen in Inlandswährung 

für chinesische Unternehmen ab 

dem 1.12.2003 anzubieten. Bis­

her durften die Auslandsbanken 

diese Dienstleistungen nur für 

Auslandsunternehmen und Aus­

länder sowie für Personen aus 

Hongkong und Macau anbieten.

Weiterhin kündigte die CBRC an, 

dass die Durchführungsbestimmungen 

für die mit Auslandskapital gegründe­

ten Finanzinstitute überarbeitet wer­

den, um diese an die weitere Öff­

nung und Entwicklung des Bankensek­

tors anzupassen. U.a. sollen die Ka­

pitalanforderungen an die Auslands­

banken reduziert werden. Auf der Ba­

sis des bestehenden sechsstufigen Ar­

rangements soll für die höchste Stufe 

die Anforderung von 600 Mio. Yuan 

auf 500 Mio. Yuan und auf der zwei­

ten Ebene von 400 Mio. Yuan auf 

300 Mio. Yuan reduziert werden; zu­

dem soll es nur noch fünf Stufen ge­

ben. Für lokale Zweigstellen der Aus­

http://www.cbrc
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landsbanken sowie für sino-ausländi- 

sche Banken soll ein dreistufiges Ar­

rangement bei den Kapitalanforderun­

gen das bisherige sechsstufige erset­

zen und die Kapitalanforderungen in 

den Stufen nur noch 100 Mio. Yuan, 

200 Mio. Yuan und 300 Mio. Yuan be­

tragen. Weiterhin sollen die Genehmi­

gungsverfahren für den Markteintritt 

nach der Überarbeitung der Durchfüh­

rungsbestimmungen vereinfacht wer­

den.

Die CBRC gab außerdem bekannt, 

dass der Staatsrat die Höhe der Ka­

pitalbeteiligungen ausländischer Fi­

nanzinstitute an chinesischen Finanz­

instituten ausgeweitet hat. So darf ein 

einzelner ausländischer Investor nun­

mehr einen Kapitalanteil von 20% ge­

genüber zuvor 15% an einem chine­

sischen Finanzinstitut halten. Insge­

samt darf der ausländische Kapitalan­

teil an chinesischen Finanzinstituten 

jedoch nicht höher als 25% liegen.

Inzwischen hat der Staatsrat der 

CBRC zufolge fünf Aktienbanken 

bzw. city commercial banks den Ver­

kauf von Aktienanteilen an auslän­

dische Investoren genehmigt. Hierzu 

zählt die Bank of Shanghai (BOS), 

die insgesamt einen Aktienanteil von 

18% an die International Financial 

Corporation (IFC), die Hong Kong 

and Shanghai Banking Corporation 

Ltd. und die Hong Kong Shanghai 

Commercial verkauft hat. Die BOS 

soll inzwischen bedeutende Fortschrit­

te im Bereich Management und in­

terne Kontrolle gemacht haben und 

ist die erste city commercial bank, 

die einen Jahresbericht eingeführt hat 

und umfangreiche Offenlegung von In­

formationen durchführt. Die Eigenka­

pitalquote der BOS liegt bei bemer­

kenswerten 10,6%, der Anteil der un­

einbringlichen Kredite beläuft sich auf 

3%.

Zwei weitere city commercial banks 

haben eine ähnliche Entwicklung be­

gonnen. Die Shanghai Pudong Devel­

opment Bank offerierte beispielswei­

se einen Kapitalanteil von 4,6% an 

die Citibank und verbesserte mit Hil­

fe dieser Auslandsbank ihr Kredit­

kartensystem und ihr Management. 

Die International Financial Corpora­

tion (IFC) hat einen Kapitalanteil 

von 15% von der Nanjing Commer­

cial Bank übernommen und ist damit 

der drittgrößte Investor der Bank ge­

worden. Die IFC, ein kommerzieller 

Arm der Weltbank, bietet technische 

Unterstützung in den Bereichen Ma­

nagement, Portfolio-Struktur, Buch­

führungssystem etc.

Auch die Einführung von Kfz-Fi- 

nanzierungen durch Auslandsbanken 

wird als wichtiger Reformschritt von 

der CBRC genannt. Nachdem am 

3.10.03 die entsprechenden Bestim­

mungen (Administrative Rules Gov- 

erning the Auto Financing Com­

pany) erlassen worden waren, erfolgte 

am 12.11.03 die Veröffentlichung der 

Durchführungsbestimmungen. Anträ­

ge liegen nach Angaben der CBRC von 

der GMAC-SAIC Automotive Finance 

Company Ltd., der Volkswagen Fi­

nancial Services (China) Ltd. und der 

Toyota Automotive Financial (China) 

Co. Ltd. vor.

Die Präsenz ausländischer Finanzin­

stitute in China stellte sich Ende Ok­

tober 2003 wie folgt dar: Es gab 62 

ausländische Banken aus 19 Ländern, 

191 Zweigstellen und 211 Repräsen­

tanzen. Von den Auslandsbanken wa­

ren 84 zur Abwicklung von Geschäf­

ten in der Landeswährung RMB zuge­

lassen. Das Volumen der Aktiva der 

Auslandsbanken belief sich auf 46,6 

Mrd. US$. Dies war ein deutlicher An­

stieg gegenüber dem Jahr 1996 (29,9 

Mrd. US$) und 1998 (34,2 Mrd. US$). 

Die von den Auslandsbanken vergebe­

nen Kredite betrugen 21,7 Mrd. US$. 

Davon waren 16,4 Mrd. US$ Kredite 

in Auslandswährungen, ein Anteil von 

13% der gesamten Devisenkredite.

In ihrem Kommentar zur weiteren Öff­

nung des Bankensektors für auslän­

dische Investoren weist die Financial 

Times am 2.12.03 darauf hin, dass 

dieses Thema eine wichtige Rolle in 

den Beziehungen zur USA und der 

EU im Rahmen der WTO-Verpflich­

tungen spielt. Beide Handelspartner 

hatten sich mehrfach über die un­

zureichende Einhaltung der Zusagen 

Chinas und der hohen Kapitalan­

forderungen für Auslandsbanken be­

schwert. -schü-

20 Vereinzelte Fortschritte 

beim Copyright-Schutz für 

ausländische Investoren

Obwohl noch vielfältige Probleme 

beim Schutz von Copyrights beste­

hen, gibt es auch ausländische Inves­

toren, die positive Erfahrungen ma­

chen konnten. Hierzu zählt das japa­

nische Unternehmen Yamaha, das im 

August 2002 in der nordchinesischen 

Stadt Tianjin eine Klage wegen Ver­

letzung seiner Copyrights bei Gerichte 

einbrachte. Yamaha gewann den Pro­

zess und erhielt einen Schadenersatz 

in Höhe von 900.000 Yuan. Nach Aus­

sage von Masayuki Hosokawa, Gene­

ralvertreter von Yamaha in Beijing, 

hat der positive Ausgang des Verfah­

rens sein Unternehmen dazu bewogen, 

weitere Investitionen in China zu täti­

gen. So gründete Yamaha in Suzhou 

eine 100%ige Tochter zur Produktion 

und Entwicklung von Ersatzteilen für 

Motorräder und baute ein Joint-Ven­

ture-Unternehmen in Taizhou (Pro­

vinz Jiangsu) zur Herstellung von Mo­

toren auf.

Ein weiterer positiver Effekt, der mit 

dem größeren Vertrauen in den Schutz 

von Copyrights kommt, ist die ver­

stärkte Anmeldung von Patenten aus­

ländischer Unternehmen in China. So 

zählen inzwischen ausländische Pa­

tentanmelder zu den zehn wichtigsten 

in China; der Anteil der Patentanmel­

dungen durch ausländische Unterneh­

mer beläuft sich auf rd. 20%.

Bei der Verfolgung von Copyright- 

Verstößen sollen inzwischen die da­

für zuständigen Ämter mit den Abtei­

lungen für öffentliche Sicherheit, den 

Verwaltungen für Industrie und Han­

del und Abteilungen für die Überwa­

chung von Technologien Zusammen­

arbeiten. Auch regional gibt es Zu­

sammenschlüsse, um Copyright-Ver­

letzungen besser verfolgen zu können. 

So einigten sich im April 2003 die 

Ämter für den Schutz von Copyrights 

von 16 Städten und Provinzen, ein­

schließlich Beijing, Tianjin und Shang­

hai, auf einen Mechanismus zur Re­

gionen übergreifenden Zusammenar­

beit. Im November 2003 trafen sich 

die Leiter von Ämtern zum Schutz von 

Copyrights aus 16 Städten, die sich im 

Yangzi-Delta befinden, um ihr Vorge­

hen abzustimmen.

Auch auf der lokalen Ebene gibt 

es Fortschritte zum besseren Schutz 

von Copyrights. Die zentralchinesische 

Provinz Hunan beispielsweise veran­

staltet regelmäßig Informationsveran­

staltungen zum Schutz von Copy­

rights, veröffentlichte ein Weißbuch zu 

diesem Thema sowie Berichte über



CHINA aktuell - 1451 Dezember 2003

Fälle, in denen Copyrights verletzt 

wurden. Die Stadt Tianjin begann im 

April 2003 mit einem online-Dienst- 

leistungsangebot, um besser bei Strei­

tigkeiten über Patentfragen oder ge­

fälschte Patente aktiv werden zu kön­

nen.

Um die Zusammenarbeit zwischen Ex­

perten aus Hongkong und dem Fest­

land in Fragen des Copyright-Schut­

zes zu verbessern, wurde Anfang De­

zember in Hongkong eine spezielle Ar­

beitsgruppe gegründet. Die „Guang- 

dong-Hong Kong Expert Group on 

the Protection of Intellectual Proper­

ty Rights“ soll vor allem dem Aus­

tausch von Informationen und der en­

geren Zusammenarbeit dienen. (XNA, 

3.12.03)

Für das Jahr 2002 zeigen offizielle 

Statistiken der Ämter für Copyright- 

Schutz und Patentverwaltung, dass 

1.291 Fälle von Patentstreitigkeiten 

sowie 39.105 Fälle von Verletzungen 

der Warenzeichen registriert wurden. 

Die Gesamtzahl der Klagen vor Ge­

richt, in denen es um Copyright-Ver­

letzungen ging, belief sich auf 6.201. 

(XNA, 8.12.03)

Nicht nur für ausländische Unterneh­

men stellt die Verletzung von Copy­

rights ein hohes Risiko dar. Inlän­

dische chinesische Unternehmen sind 

mit diesem Problem ebenfalls konfron­

tiert und müssen in ihrer Unterneh­

menspolitik dies berücksichtigen. Ein 

Beispiel ist das Unternehmen Fresh- 

tech Electric Company, das zu den 

führenden Herstellern energiesparen­

der Kühlschränke zählt. Dem Unter­

nehmen war von anderen Herstellern 

vorgeworfen worden, Technologien oh­

ne Beachtung von Copyrights zu nut­

zen und war deshalb in mehrere ge­

richtliche Streitigkeiten involviert ge­

wesen. Dies hatte die Expansion von 

Freshtech gebremst, sodass das Un­

ternehmen seine Politik änderte. Es 

wurde u.a. ein Bonussystem für die 

Beschäftigten eingeführt, die ihre In­

novationen durch Patentanmeldungen 

schützen sollen. Weiterhin wurde ein 

Spezialist eingestellt, der vor allem 

Fragen des Patentrechts im Außen­

handel behandelt. (XNA, 21.12.03) 

-schü-

21 Handelskrieg zwischen USA 

und China abgewendet?

Die Reise von Ministerpräsident Wen 

Jiabao in die USA Anfang Dezem­

ber stand auch im Zeichen der Ab­

wendung eines drohenden Handels­

krieges zwischen beiden Staaten. In 

den letzten Monaten hatten sich Kla­

gen der US-Industrieverbände gegen 

Chinas „unfaire Handelspraktiken“ ge­

häuft, es kam zur Androhung von 

Sanktionen gegen chinesische Impor­

te, und es wurde ein starker Druck auf 

die Aufwertung der chinesischen Wäh­

rung ausgeübt.

Wen Jiabao gab dem Drängen der US- 

amerikanischen Seite auf Flexibilisie­

rung des Yuan und Aufwertung nicht 

nach. Bereits im Vorfeld der Reise 

von Wen Jiabao waren beide Seiten 

übereingekommen, eine Arbeitsgrup­

pe zur Frage der Flexibilisierung der 

Währung zu gründen, die im Januar 

2004 Zusammentreffen soll. Dement­

sprechend konnte Wen darauf ver­

weisen und auf die langfristige Ziel­

setzung, den Wechselkurs über An­

gebot und Nachfrage bestimmen zu 

lassen. Auch hinsichtlich des chinesi­

schen Handelsüberschusses bot Wen 

keine tatsächlichen Zugeständnisse an. 

China verfolge keine Politik des per­

manenten Überschusses im bilateralen 

Handel. Er schlug vor, die US-Expor- 

te durch Aufhebung von Restriktio­

nen bei Hightech-Ausfuhren nach Chi­

na auszuweiten, statt die Importe aus 

China zu beschneiden. Wen rief wei­

terhin dazu auf, Handelskonflikte über 

gegenseitige Konsultationen zu berei­

nigen und warnte davor, Handelsfra­

gen zu politisieren. (AWSJ, 9.12.03; 

IHT, 9.12.03)

Um die Situation im bilateralen Han­

del zu entspannen, reisten im Dezem­

ber verschiedene chinesische Delega­

tionen in die USA, um Großeinkäu­

fe zu tätigen. Vor dem Besuch Wens 

wurden Kaufverträge mit einem Wert 

von 6,7 Mrd. US$ unterzeichnet, die 

u.a. die Lieferung von Boeing-Flug- 

zeugen, Flugzeugmotoren von Gener­

al Electric sowie von Kfz von Gener­

al Motors und Ford vor sehen. Im An­

schluss an den Besuch des chinesischen 

Ministerpräsidenten wurden Verträge 

über den Ankauf von 2,5 Mio. t Soja­

bohnen mit einem Wert von 1,4 Mrd. 

US$ sowie von Maschinen und Elek­

tronik im Wert von 190 Mio. US$ ab­

geschlossen. (ST, 20.12.03)

Im Vorfeld des Wen Besuches hatte es 

auch positive Zeichen von Seiten der 

USA gegeben. So kündigte Präsident 

Bush Anfang Dezember an, dass die 

im März 2002 verhängten Schutzzöl­

le auf Stahlimporte aufgehoben wer­

den. China hatte angekündigt, seiner­

seits Schutzzölle auf bestimmte US- 

amerikanische Importe zu verhängen, 

will dieses Ziel jedoch nicht mehr wei­

ter verfolgen. (AWSJ, 5.12.03; IHT, 

5.12.03)

In einer Rede auf der Veranstaltung 

der American Bankers’ Association 

wies Wen Jiabao darauf hin, dass er 

nicht in die USA gereist sei, um einen 

Handelskrieg zu führen. Das Ziel sei­

ner Reise sei vielmehr die engere Zu­

sammenarbeit zwischen beiden Staa­

ten gewesen. Der bilaterale Handel 

biete für beide Seite Vorteile, stelle al­

so eine „win-win-Situation“ dar. Wen 

zählte in seiner Rede auch die erfolg­

reichen US-Unternehmen auf, die sich 

in China niedergelassen haben und 

dort Gewinne machen. (XNA, 8.12.03; 

SCMP, 10.12.03)

Obwohl Wen Jiabaos Reise zur Ent­

spannung des Handelskonfliktes beige­

tragen hat, wird wohl auch zukünf­

tig die wachsende Wettbewerbsfähig­

keit chinesischer Produkte zu einem 

brisanten Thema für die traditionel­

len Industriezweige in den USA wer­

den. So könnten nach Berechnung des 

American Textile Manufacturers In­

stitute bei einem Anstieg des chi­

nesischen Marktanteils bei Textili­

en und Bekleidung auf 75% weite­

re 630.000 Arbeitsplätze verloren ge­

hen und 1.300 Unternehmen schlie­

ßen. Seit dem Jahr 2001 hat die Tex­

tilindustrie bereits rd. 300.000 Ar­

beitsplätze verloren, und China wird 

als der wichtigste Grund für diese Ent­

wicklung genannt. (FT, 6.12.03)

Dass eine Aufwertung der chinesi­

schen Währung diese Entwicklung 

nicht aufhalten wird, darauf verwies 

Alan Greenspan, Vorsitzender des US 

Federal Reserve, Mitte Dezember. Bei 

einem höheren Wechselkurs und sin­

kender preislicher Wettbewerbsfähig­

keit chinesischer Exporte würden die 

Importe aus anderen Niedriglohnlän­

dern lediglich chinesische Produkte er­

setzen. (FT, 12.12.03) -schü-




